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Lieber Leser,

das zrJ Ende gehende Jahr hatte es in
sich. Vor aIIem di-e atemberaubende

Entwicklung in 0steuropa machte und

macht Furore auf der ganzen Welt.

Im Vergleich dazu sind die Verän-
derungen in der Abteilung eher un-

scheinbar: Aufstellen des Kreuzes,
neue Gruppen, neue AbteilungsfÜhrung,
neue Redaktionsmitglieder. . .

Diese Ausgi:be des Kompaß wiIl da die
Geschehnisse der Abteilung in der
letzten Zeit etwas auf den Grund gehen.

Auch ein leidiges Thema muß zum Jahres-
ende i-mmer wieder angesprochen werden:
Das Bezahlen des Kompaß-Abonnement fÜr
das vergangene Jahr. Es sind noch zu

vie1e, die ihren Betrag unserer Kasse

noch nicht entrichtet haben. Für sie
gilt: 4 DM auf das Sonderkonto der SMJ

KSK 0berndorf
Kontonummer: 4O4O767
Stefan Werner,
S e h r a m b e r g e r s t r . 1 5
7238 BeffendorfJ,L t ,rc(oi'\1

Pi
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galionut art l^lahlt^rh+

ItUn komme von ej-ner Nikolausfeier nach Hause: schön,

üet
daß ich als Nikolaus die Kinder erfreuen konnte;

Vorabendmesse: denke schon an die Wahl; bitte den
Heiligen Geist, daß er uns stärke; rufe die
Gottesmutter an um ihren mütterlichen Segen;

/Ilf:. :J?rffi?:o'l.rliilnden, 
schwieriser schruß krappt

foat

wil] Iosfahren; Anruf auf der LH, daß ich später
komme; der Schwester ist von einem Jungmänner-
treffen nichts bekannt; Zwei-fe1, Ungewißheit,
haben si-ch zu wenig angemeldet; Anruf bei Peter
und Andreas, Gott sei Dank, die Wahl findet heute
doch statt;
Abfahrt; während der Fahrt Gedanken über die neue
Abteilungsführung; hoffentlich haben sie schon
gewäh1t, v\,enn ich komme. . .

Ankunft auf der LH, Schwester Elenore öffnet die
Tür, wünscht, daß mit Hilfe des Heiligen Geistes
die neue Abteilungsführung heute gewählt wird;
liegt ihr sehr am Herzen; geht in die Krönungs-
ki-rche, betet für uns;

2ltt; gehe zu den Jugendräumen; verschl-ossene Tür!- denke, wie nach der Kreuzigung Jesu, a1s sich die
Jünger aus Furcht einschlossen,
muß umkehren ! ! , Schwester Elenore in ihrem Gebet
stören, noch einmal wünscht sie den Segen des
Heiligen Geistes;

9l9Z stoße in die Bunde, fast al-le dal bin froh da-rY- rüber; herzliche Begrüßung, spüre aber bei jedem

- eine gespannte, abwartende Haltung;

22' I Anreas erzähl-t über die Aufgabe eines Abteilurrgs-
führers; schade, daß er aufhört, er h/ar mit mehr
als 100% in der Abteilung gestanden; vergleiche
mein Einsatz, fühle mich ziemlich gering;

20 e:
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ng ! Pfr. Hoch eröff net die erste Runde, Spannung
wächst, ich bin an der fiej-he, etwas nervös; greife
Anreas Worte auf: "ich will nicht der Ansprech-
partner von außen fÜr die Abteilung sein, die
Vorzei-geperson"; gemischte GefÜh1e, habe ich auch
alles richtig gesagt; Enttäuschung nach Beendi-
gung der Runde: Kfaus und Michael nur Anwärter auf
den 2.Mann; Volker und Estefano, meine Favoriten,
haben ganz abgelehnt. Schade, aber ich kann sie
verstehen;

rr |Ftla r Annelle von Pfr. Hoch, der die 2. Runde eröffnet,.q- ich kann es nicht ri-chtig begrÜnden, aber stelle
mich jetzt auch zur Wahl; denke, mi-t Klaus und
Michael, das wäre toll, Kompaßbesetzung, wir
verstehen uns prima, da könnte was gehen !

g{,
auch Volker ändert sei-ne Meinung, ist wahrschein-
lich in der gleichen Stimmungslage wie ich, hin-
und hergerissen zwi-schen Ja und Nein;

Pause. . .

Beratung über Wahlmodus; sitze allein da, will
mit niemandem sprechen, zupfe an den Gitarren-
saiten; Angst? Furcht? und wenn ich nun gewählt
werde, ich kann ja immer noch ablehnen, aber
ich hab mich doch aufgestellt, am liebsten wÜrde
ich "Hilfe" schreien; schaue Klaus an, gezwungenes
Lächeln; aber irgendwie doch immer im Hinterkopf:
zusammen mit ihm oder Volker oder Michael kann
es schon klappen;

Wahl: t. Wahldurchgang; schreibe Kl-aus auf meinen
Zettel; es geht um den neuen AbteilungsfÜhrer;
höre meinen Namen, denke schei. . . ;

dann ist es passiert: Endergebnis: Stefan 5,
Klaus 4, Volker 3, ich nehme die Wahl an; in
Trance erlebe ich die Wahl meiner Stellvertreter
al-les mögliche schießt mi-r durch den Kopf ;

Personen tauchen auf: Schwester Elenore, meine
Mutter; alles ungeordnet, rede mir dle Entschei-
dung immer wieder ein, unfaßbar; gefrorenes
Lachen bei aufmunternden lrrJitzen von Thiemo und

$4



Pfr. Hoch; nehme die Glückwünsche ohne innere
Regung an; esse eine Nuss nach der anderen;
habe das Gefühl, daß ich raus muß, allein sein,
naehdenken können;
verabschi-ede mich, endlich draußen; frische Luft,
tief einatmen; oh, tut das gut !

lE,

tg3 Abfahrt von der LH; warum? warum ich?
überlege,wenn jetzt was passieren würde, Tempo
150 auf der Autobahn; kleines Stoßgebet;
was werde ich in den 2 Jahren bewegen können?

kurzer HaIt beim Altersheim, muß noch für die
morgentliche Adventsfrühstücksfeier ncoh etwas
herrichten, Tatendrang ! Ablenkung meiner schwer-
wiegenden Gedankenüberlegungen ;

t !8. endlich daheim; Iese im Bett j-n meinem Advents-tt 'kalender: "Wachsen, Gestalt annehmen. Reifen voll-
zieht sich nicht an der Oberfläche, sondern im
Innern"; bin ich schon reif für diese Aufgabe,
kann ich mir ihr wachsen, ich bete darum!

ü^oh [Lsem unü( e/t' Yntu M'
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Es gibt ihn nun schon ziemlich genau drei
Jahre, er besitzt für seine Mitgtieder und
die gesammte Abteilung große Bedeutung,
kam aber bisher im K0MPASS zu kurz:

der ( 1. ) Krei-s . Für Nicht-Insider, sprich
0utsider, können ein paar Stichworte
viell-eicht eine HiIfe zum Verständnis sein,-lE-. :-Freundschaften schließen, sinnvol-1

verbrachte |liochenenden, wenig Schlaf,
kle j-n, aber f eln, ausgef e j_1te Ref erate,
bisweilen lebhafte Diskusionen, Aus-
tausch von Erfahrungen, über a11es
reden können, Energie tanken,
zünftige Abende, aus sich raus gehen,
S u r v i v a I - E x p e d i t i o n ( K ü c h e n m e i s t e r :

P.M. Dillinger), Schönstatt-Tour,
P.M. Ditlinger ohne Bart sehen(ex-
klusiv für Gründungsmitglieder), Freude
aufs Wiedersehen...

i.l&;s



0bwohl- am Anf ang ( u .

auch später) mit ständig
wechselnder Besetzung,
hat sich aIImähIich einttharter Kernt' herausge-
bildet, mit Leuten, die
die Scheu voreinander ver
Ioren haben und sich
mi-ttlerweise selbst enga-
gieren, jedoch verständni
vol-l-erweise nur in einem

ö-
M^A^t-tqtJg,

daß sich unser Häupt1ing, der jüngst ver-
flossene Abteilungsführer Andreas Matt, nicht
ganz überflüssig verkommen muß. (Was für ein
Satz ! ) Ihm (d. h. unserem HäuptIing, dem j üngst
verfl-ossenen Abteilungsführer Andreas Matt,
im folgenden als j.v.Afü.A.M. bezeichnet)
zut Seite stand bisher der bereits erwähnte
Herr Dillinger, a1s geistig-geistliche
Stütze unseres Häuptlings, des j . v. Afü.A.M. ;in Zukunft wird diese Funktion zvm größten
Teil einem anderen "Berufsschönstätter" wahr-
genommen werden.
Was nun bei solch einem Treffen aIl_es passieren
kann, möchte ich anhand des letzten Kreis-
Wochenendes kurz demonstrieren: Da kann es ge-
schehen, daß es sechs gut miteinander bekannte
l-{ansele ins ferne 0berschwaben nach Aulendorf
verschlägt, wo man den ersten Abend betender
und meditierender-, dann nußknackenderweise in
froher Runde verbringt, den zweiten in noch
froherer, verspielter Runde. Außer Unsinn
wurde auch ab und zu etwas Ernstes geredet,
z.B. über Selbsterziehung und Apostotat im
Leben Josef Englings und in unserem eigen
Leben; eine Diskussion, die viele Fragän auf-
warf und sehr wertvoll b/ar. Josef Engting
wird uns auch 1990 noch beschäftigen;
Wir möchten dieser geheimnisvoll-en persönIich-
keit etwas auf die Spur kommen, solange, bis



uns ein anderes Thema "juckt".
Tja, das etwa ist der Kreis. k'Jas ich noch
erwähnen so1lte, damit diese Darstellung
nicht gar so unvollständig ist:
über die Treffen hinaus versuchen wir durch
einen gemeinsam gefaßten Vorsatz miteinander
verbunden zu sein (diesmal z.B. das tägliche
Abendgebet und ein bestimmtes Buch zu lesen),
außerdem existiert ein spezielles Krej-s-
gebet

SovieI für's erste. Seid also nicht Über-
rascht, wenn in den nächsten drei Jahren
wieder maI ei-n paar ZeiIen Über die
oben beschriebende Clique im Kompaß auf-
taucht.

Klaus Haas

C.v ncueaL T'ayn -.t-+0-*-*
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xli
de, l'lzt'@i^,, f
1980

Gründung eines 3

Cambraifahrt
Comitas in Rom/Audienz
neue Abteil_ungsführung
geht nach Südamerika,
Kurt Langenbacher und

um die Abteilung wird es ruhiger: Leute
aus den Anfangsjahren der Abteilung,
zi-ehen sich mehr und mehr zurück.

1_981

T982

19 83

Abteilungstag mit 93 Tei_lnehmern
Kompaß wj-rd vorrübergehend eingestellt
(Notausgaben)

Lichtampelbau für den Bildstock
(Abteilungstag für Jüngere)
60 Jahre Schönstatt in der Diözese
Krönung des Gruppenbildstocks in Dor-
mettingen

23. Mai: Krönung des Abteilungsbildstocks
neues Redaktionsteam beim Kompaß

k'Jüsten-Zeltlager
18. 0ktober: 10 Jahre Bildstock 0berndorf

Kreises

beim Papst
: Richard Scherer
gewäh1t werden
Christoph Schmeh

1_9 B4



1985

1986

1,987

1988

1989

neue Redaktion beim Kompaß .

Schönstattfahrt
letztes Hennentalhoflager mit Pfr. Robert
MüIler
internationale Festwoche in Schönstatt:
100. Geburtstag von Pater Kentenich
neue Abteilungsführung: Andreas Matt

Peter Frey
Clemens Bertsch

Sylvesterfete der Gruppe Internati-onale
in Aichhalden

Pifgermarsch
19. Juli: 20 Jahre TeLtIager Hennentalhof
großes Jubiläumsfest mit Ehemaligen
Engling-TeLtIager in Bai-singen

Gründung des 1 . Kreises ( besteht noch )

Primiz von Wolfgang Beck in 0berndorf
FäI1en der Eiche am Baisinger ZeLtpIatz

Schönstattfahrt des 1. Kreises
Ritt erzeltlager

Juqendfest in Schönstatt
Aufstellen des Kreuzes i-m TeLtIager
neue Abteilungsf ührung: Stef an tlleqner

Klaus Haas
VoIker Mettmann

Sylvesterparty der Schönstatt-Mannes-
jugend zusammen mit der Mädchenjugend
in Tennenbronn
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Veihevochenende
Vom B.-10.12. fand auf der LH das tlrjeihe-

wochenende statt. Eingeladen waren aIIe,
die die Mitarbeiter- oder die Mitglieds -
weihe haben, oder sich auf eine solche
vorbereiten.
In einer gemÜt1j-chen Runde mit vorweih-
nachtlichen Essensutensilien wurde das

Wochenende am Freitagabend eröffnet. Mit
der anschließenden Abendbesinnung im

Heiligtum stieg man in den thematischen
Teil ein. Es ging um das LiebesbÜndnis:
über den Stellenwert und die tlrJichtigkeit
des LiebesbÜndnis, und Über Anregungen,

das Liebesbündnis im AIltag zu leben

Am Samstag trug dann Benedikt Bauer ein
Referat vor. Zuerst er1äuterte er die
Sicht des Liebesbündnisses allgemein und

konkret. Dann nahm er zu 6 Fragen Stel-
lung. Diese vi/aren:

t. Hat das LiebesbÜndnis sakramentalen
Chara kter?

2. Hat das LiebesbÜndnis pädagogischen
Charakter?

3. Ist das LiebesbÜndni-s wesentlich fÜr
die schönstättische Identität?



4. Ist das LiebesbÜndnis wesentlich fÜr
die persönliche Identität?

5. Wor j-n besteht die 0riginalität des
Schönstätter LiebesbÜndnisses?

6. Welches sind die Stufen des Liebes-
bündnisses?

7vn SchIuß zeigte er Perspektiven des

Liebesbündnisses fÜr das persönliche Leben'

In den anschließenden Arbeitskreisen wurden

persönliche Erfahrungen ausgetauscht'
Am Nachmittag hatte jeder Teit fÜr sich
selbst. Man konnte tun, v,ras man wo1lte
(2.8. ein Buch lesen, Musik hören, medi-

tieren oder basteln).
Am Abend fand die Weihefeier mit Pfr' Ilrleiß

statt. Nach diesem geistigen Höhepunkt

kam nun der Ieibliche
Höhepunkt: gemütliches
Glühweintrinken - ja
sogar der Nikolaus kam

vorbei (Benedikt) .

Im Anschluß wurden noch

verdiente Persönlichkeiten
geehrt(Andreas Matt wurde geehrt, als ehe-

maliger Diözesanführer). Nach dem Gottes-

dienst und Mittagessen am Sonntag ging je-
der wieder seines Weges Ri-chtung Heimat'
(Von unserer Abteilung b/aren anwesend:
Andreas Matt, VoIker Mettmann und ich'

Michael Hrlser)



in d., AbJ,"j lu nqE; n neues 6uti.hl
geb. 24.3.1970
Abschluß der mittlerern Rei-f e;
im Augenblick in Ausbildung
als Industrieelektroni-ker
mit Fachrichtung Gerätetechnik

Hobbys: Elektronik, Schönstatt,
Fortgehen, Festen

seit Weihnachten 8B GrupPen-
leiter in Villingendorf
seit September 89 Gruppen-
leiter in Bösingen

' l) -? r t'i't'l a i -7

Hives:.e' Es{.21:anc luLi an , SfotJ*Lesatker *

ttr,c\ norher**.sj- F*L{ h.ehc.{,L qri. st^q.. tJit!{.*.,

t Bobby h?s/ rh der Zetlcng , dqß €in

Dachdecker wn etnern .4uto ange fahre,

vwde . o Sch recfthäh t t rn etn/ er ze ., e;nc

Frqot' t .s je/zf t's/ t?zah n/ch/ €rhtna/

tnehr auf dem Daclz sicher I "

0i e Krh d er gs[,] en ethen /0, tsa/e ü'b e r
Vas{fqhn Jchra'|en . .rlndrees tcAreihf t

u Di e Ves{hten sind blond , ho6en b/aue

,4ug en un d z a r/e Schin ken o I



Familililemfonalm
der SchönstattfanlIie

der Dlözese

Rottenburg - Stuttgart
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Kurzgeschichte:
Wir feiern ein Fest für die ganze Schön-
stattfamilie l - die erste Idee. Auf diesen
Vorschlag der SMJ an die Diözesanfamilie kam
die Anregung, eine Tagung mlt Festcharakter
zu gestalten . Thema : " der 31. l'lai in seiner
Geschichte und seiner Sendung für das
Schwabenland.'

Unter Leitung der Jungmänner fand sich ein
Vorbereitungsteam aus Familien- und Männer-
liga und SMJ zusammen. Eifrig wurde in
Li-teratur gestöbert, Befürchtungen wurden
laut, man würde zu wenig um dieses Thema
weitergeben können; gleichzeitig verspürten
wir aber die Brisanz und die Not. die da-
hinter steckt.
Die Vorbereitungsgemeinschaft wurde zur Ge-
betsgemeinschaft .

Endlich war es soweit: am 18. August des
Jahres trafen sich 45 Teilnehmer auf der LH
( nach und nach wurden es noch ca. 65).
Ungewöhnlich für di-e teilnehmenden FamiIien,
Fra,uen, Männer, Schwestern und Priester aus
den einzelnen Schönstattgemeinschaften be-
gan"n die Tagung mit einem gemütlichen Imbiss.
Ihm folgte die Begrüßung durch die Tagungs-
leitung, die die Jungmänner hatten, sowie
einer Einführung durch den Diözesanpräses,
Pfarrer Büh1er.
Am Samstag war der Arbeitstag: Frau Lipp von
der Familienliga führte mit ihrem Heferat
tief in die Geschichte des 31. Mai ein.
Alsdann hielt Benedikt Bauer ein denk- und
überdenkenswertes Referat zur Sendung
dieses Meilensteines der Schönstattgeschichte.
Bewußt wurden auch die Arbeitskreise am
Nachmittag von Vertretern verschiedener
Gli-ederungen geleitet. Hier ging es darum,
die Inhalte zu diskuti-eren und unter ganz
speziellen Aspekten zu konkretisieren:
Menschenführung im Beruf, Hausheiligtum
Hauskirche, Einschaltung und Gleichschaltung



in den 31. Mai, Pater Kentenich auf der LH

- Die Sendung der Schwaben in diesem Umfeld,
S c h ö p f u n g s o r d n u n .

Ein rauschendes Familienfest fÜIIte den Tag.
Jeder Arbeitskreis brachte sich ein, Wett-
spiele zwischen Gemeinschaften, Quiz, ti'ler-
bung ums Thema, Musik Auch im Schwaben-
stüble der LH saß so mancher noch lange bei
der "Hocketse".

Da am Samstag abend noch einige aufgebrochen
vüaren, besprachen und diskutierten wir am

Sonntag morgen in großer Runde einige Fragen,
die in den Arbeitskreisen aufgetaucht sind.
Die hierbei herrschende Atmosphäre, die
Herzlichkeit und 0ffenheit, auch über sehr
Persönliches zu sprechen, flä9 ein Zeichen
für den Erfolg dieses Familienforums sein.
Zitat einer Schwester: "Bisher haben wir
immer übereinander gesprochen - jetzt endli-ch
maI miteinander. "

Anelrcns llatl

? s. rlncltai h"l ckrUns 
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Eigentlich hatten sie'" t" nicht verdient,
die Kompaß-Leserr ; r(

d'E LoStEnE
des in der Ietzten Ausgabe gestellten
Rätbe1s zu erfahren - nicht die leiseste
Andeutung einer Antwort traf ein I

Redakteure sind nun maI von Herzen wohl-
wollend und 9ut, so daß ich's nicht fertig
bringe, Euch 1änger auf die Folter zu
spannen.
Daß sich eine gewisse Gruppe im fetzten Zelt-
lager "Die FÜnf-Punkte-Durchhänger der blin-
den Schmalzhäfen" nannte, kam also so:

5-Punkte: bezieht sich auf
ein Kennenfern-
Spief "SYmPathie,"
bei dem es die
Neigungen der
Mitspieler
zv erraten
giIt.

Durchhänger: kleines Abenteuer auf einem
Kinderspielplatz, wo man
sich in einem Autoreifen
durch die Lüfte schwingen
konnte; bei 7-facher Be-
setzung jenes Reifens

Iieß die Spannkraft des
Drahtseils. an dem die-
ser aufgehängt ist, a1-
lerdings bedenklich nach..

blind: die Idee, Gipsmasken anzufertigen,
stieß anfangs nicht bei allen auf
Begeisterung; man sieh tatsächlich
wenig unter einer sofchen 2' Haut.

ec
5fT

cft(t<



Schmalzhäfen: unserer Gruppe verfaßtes Ver-
F_____/t teidigungsplädoyer für den

I tr*:l,,,rl ;Ji.:";.11"ä:i":1,:;iil:;"
l, ularto{til Stilmittel und raffiniärten
| \Jr .\r\ -! ,l

/;FX4 [i!;:::5:i"!:?"iü" 
(re"ig-)

Im nachhinein
hat es jedem
einen Heiden-
soaß bereitet

Fazit: Allern um

haben, hat
Teltlager

di-ese Gruppe erlebt zu
es sich gelohnt, das

Baisingen B9 zLr erleben !
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